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VORWORT
DES GELEHRTENRATES

Im Namen Allâhs, des Gnädigen und Barmherzigen.
Preis sei Allâh, dem Herrn der Welten.

O Allâh, segne Sayyidunâ Muªammad und seine Familie
und seine Gefährten und schenke ihnen Frieden.

Die Anzahl der in Deutschland zum Islam erscheinen-
den Titel nimmt stetig zu. Vor allem jüngere Muslime 
und solche, die sich der islamischen Theologie ausführ-
lich widmen wollen, haben einen wachsenden Bedarf an 
deutschsprachigen islamischen Werken. Ihnen gemein-
sam ist der Wunsch, als Muslim die Grundsätze der religi-
ösen Lehre und Praxis zu lernen, zu verinnerlichen, zu 
le ben und auch ausdrücken zu können.

Der Islamrat hatte in Kooperation mit dem Spohr Ver-
lag schon im Jahre 2005 das „Handbuch Islam“ heraus-
gegeben, welches bald nach Erscheinen ein Standardwerk 
für Muslime und am Islam interessierte Leser im deutsch-
sprachigen Raum geworden war. Es gibt einen Überblick 
der Glaubensgrundsätze des Islams und erklärt dessen 
„Fünf Säulen“ in schöner Ausführlichkeit. Seine Grund-
lage sind die tradierten Rechtsquellen des sunnitischen 
Islams. 

Uns erreichen immer wieder Fragen zu den Grund-
themen der islamischen Lehre und der religiösen Praxis. 
Daher haben wir beschlossen, Auszüge aus dem Hand-
buch in Einzelbänden aufzulegen, wobei wir aus Grün-
den der Lesefreundlichkeit und der Übersichtlichkeit das 
ursprüngliche Werk thematisch in fünf Teile mit einem 
je überschaubaren Umfang aufgeteilt haben. So werden 
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in den einzelnen Bänden die „Glaubensgrundlagen“, das 
„Gebet,“ das „Fasten,“ die „Zakât“ und die „Hadsch“ in 
kurzer Form erläutert.

Wir danken dem Autor des „Handbuchs Islam“, Dr. 
Abd urrahman Reidegeld, und Salim und Hagar Spohr 
für die Begleitung der neuen Ausgabe und hoffen, dass 
sie ein nützlicher Wegweiser für Muslime in Deutschland 
sein wird.

Köln, im Rabî‘ al-awwal 1442/Oktober 2020

Gelehrtenrat 
des Islamrates für die 
Bundesrepublik Deutschland
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Al-ªamdu l i - l l âh , Preis sei Allah, dem Erbarmer, dem 
Barmherzigen, der den Menschen durch Seine Propheten 
und Gesandten den Weg zur besten Lebensweise gezeigt 
hat – Friede und Segen auf ihnen allen.
 
Da die tiefe, innerliche und aufrichtige Überzeugung des 
Menschen die Voraussetzung dafür ist, daß er als Mensch 
und Geschöpf Allahs rechtgeleitet leben kann, beschäftigt 
sich der vorliegende Band mit den Glaubensgrundsätzen 
(‘aqîda) des Islams. Der Begriff der ‘Aqîda ist zutiefst mit 
zwei weiteren verknüpft, die oft falsch verstanden wer-
den, was eine Verinnerlichung der ‘Aqîda verhindert: 
îmân  und ku f r . 

Unter îmân , manchmal als ‚Glaube‘ übersetzt, verste-
hen wir eine unerschütterliche Überzeugung, nicht aber 
bloßes Vermuten. Nur wer in seiner Seele seine innere 
Mitte und Ausrichtung auf Allah l finden kann, wird in 
der Lage sein, Zweifel und Anfechtungen bezüglich seines 
Muslimseins zu besiegen und im Privaten wie auch in der 
Öffentlichkeit zum Islam zu stehen.

Unter ku f r , manchmal als ‚Unglauben‘ übersetzt, wird 
eine bewußte Verweigerung verstanden, Echtheit und 
Wahrheit des Islams anzuerkennen, und das Bestreben, 
die Wahrheit beiseite zu schieben, sie zu bedecken und 
Aspekte des Islams als falsch, übel und verderblich daste-
hen zu lassen. Dies gilt nicht für im Inneren des Menschen 
durch Unwissen hervorgerufene Zweifel oder eine Unent-

GELEITWORT DES AUTORS
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schiedenheit während eines Prozesses des Nachdenkens 
über den Islam, denn da ist der Mensch ja ein Suchender 
und nach Erkenntnis Strebender. 

Nein, ‚ku f r ’ besteht dann, wenn ein Mensch keine ehr-
liche Beschäftigung mit dem Islam sucht, ihn aus herbei-
gezogenen Gründen ablehnt und eine Feindschaft gegen 
den Islam als Idee und als gelebte Wirklichkeit der Mus-
lime kultiviert.

Das Ziel dieses Bandes ist es, einige wichtige Aspekte 
der ‘Aqîda darzulegen und mit der Hilfe Allahs l Wege 
zu ihrem tieferen Verständnis zu eröffnen.

Köln, im Muªarram 1441/
September 2019                   Aªmad A. Reidegeld

Zeichenerklärung Eulogien:

 l   subªânahu wa ta‘âlâ, herrlich und erhaben ist Er 
 k   ¶allâ llâhu ‘alayhi wa sallam, Allâh segne ihn und schenke ihm Heil
  æ  ‘alayhi s-salâm, der Friede sei auf ihm
z ‘alayhim s-salâm, der Friede sei auf ihnen
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Wörtlich bedeutet ‘Aqîda: „Grundlage“. 
Als Fachbegriff heißt es hier: „Glaubensgrund-
lage“, „wesentlicher Glaubensgrundsatz“. Da-

mit sind die Grundlagen gemeint, auf denen der Islam als 
Glaube beruht. Niemand kann ein Muslim, eine Muslimin 
sein, wenn er diese Glaubensgrundlagen (‘aqâ’id ) nicht 
ausdrücklich anerkennt und bestätigt. Wenn jemand auch 
nur eine einzige ‘Aqîda – geschweige denn mehrere oder 
alle – ablehnt oder nur in ihrem Sinn verändert annimmt, 
so kann er nicht mehr als gläu biger Muslim bezeichnet 
werden. Das heißt, anders formuliert: Wer die ‘Aqâ’id des 
Islam annimmt und daran glaubt, der ist Muslim; wer das 
nicht tut, ist es nicht.

Dabei gilt für Menschen, die den Islam annehmen 
(wollen): Damit von der Gemeinschaft der Muslime – 
der Umma – mit gutem Gewissen bezeugt werden kann, 
dass jemand tatsächlich Muslim geworden ist, muss er 
das Glaubensbezeugnis (die shahâda) vor mindestens zwei 
Zeugen aussprechen, und es muss schon vorher klar sein, 
dass er die ‘Aqâ’id bereits kennengelernt und – zumindest 
in allgemeiner Form – angenommen hat. 

Es ist nicht die Aufgabe eines Muslims, zu ergründen, 
was im Inneren eines Menschen ist – das weiß nur Gott 
allein. Aber es gibt äußere Kennzeichen des Glaubens so-
wie auch solche des Unglaubens: 

Wer sich daher durch die Shahâda vor Zeugen als Mus-
lim bekennt, keine Dinge in Wort und Tat tut, durch die 
jemand nach dem Maßstab des Islam ungläubig wird, der 
muss (noch) als Muslim betrachtet werden. 

ALLGEMEINE VORSTELLUNG: 
WAS GENAU BEDEUTET ‘AQÎDA?
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Wer sich in Wort und Tat als Ungläubiger zeigt, ist 
nach den Maßstäben des Islam auch ungläubig – gleich, 
ob er als Muslim geboren wurde oder irgendwann den 
Islam angenommen hat. 
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k a p i t e l  i

DER GLAUBE AN ALLAH

Das Bezeugen der Einheit und 
Einzigartigkeit Allahs l (tawªîd) 

Alles beginnt mit der Shahâda, dem Glaubensbe-
kenntnis; es besteht eigentlich aus zwei Einzelsätzen (da-
rum auch „ash-Shahâdatân“, die zwei Glaubensbekennt-
nisse), die – jeder für sich – einen eigenständigen Teil des 
gesamten Glaubensbekenntnisses darstellen. Der erste Teil 
bezeugt den ‡awhîd, die absolute Einheit und Einzigar-
tigkeit Gottes, während der zweite das Prophetentum, die 
Gesandtschaft des Propheten Muhammad bekräftigt. Die 
beiden Shahâdas (shahâdatân) sind Grundlage einer geis-
tigen Welt, die aus einigen Grundlagen und den daraus 
folgenden Glaubensfolgerungen verstanden werden kann 
– oder anders ausgedrückt: 

Die erste Shahâda ist negativ in ihrer Form, um die 
Existenz irgendeiner Gottheit außer dem einen Gott ganz 
und gar auszuschließen und um dem Gläubigen ebendies 
klarzumachen, damit er die Einheit, Einzigartigkeit und 
Unvergleichlichkeit Gottes ohne Zugeständnis und Kom-
promiss vor Gott, sich selbst und allen, die die Einheit 
Gottes bekennen, bezeugen kann. Die zweite Shahâda ist 
positiv gefasst, um das zu bezeugen, was den Muslim von 
den Menschen unterscheidet, die zwar die Einheit Gottes 
bezeugen, aber den Propheten Muhammad nicht als Pro-
pheten anerkennen. Die Kurzform mit dem reinen Inhalt 
des Bezeugten lautet: Lâ ilâha illâ llâh Muªammadu r-rasûlu 
llâh – „[Es gibt] keinen Gott (keine Gottheit) außer Gott, 
Muhammad ist der Gesandte Gottes.“ Dieselbe Grund-
form mit dem Zusatz Ashhadu an ... („ich bekenne“, „ich 
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bezeuge“) lautet: Ashhadu al-lâ ilâha illâ llâh wa ashhadu 
anna Muªammada r-rasûlullâh – „Ich bezeuge, dass es kei-
nen Gott (keine Gottheit) außer Gott gibt, und ich bezeu-
ge, dass Muhammad der Gesandte Gottes ist.“ – oder: 
Ashhadu an lâ ilâha illâ llâh wa ashhadu anna Muªammadan 
‘abduhu wa r-rasûluhu – „Ich bekenne, dass es keinen Gott 
gibt außer Gott, und ich bekenne, dass Muhammad Sein 
Diener ist und Sein Gesandter.“ 

Der ‡awhîd besteht darin, dass man nur Gott allein 
als seinen Herrn, Erhalter, als Anzubetenden, zu Vereh-
renden bezeugt. Wer ein Wesen, irgendetwas außer Gott 
oder mit ihm zusammen als „Rabb“ betrachtet, ist in der 
Tat ungläubig (kâfir) und jemand, der Gott dem Allmäch-
tigen etwas zur Seite stellt, Polytheist (mushrik). 

Voraussetzung dafür, dass man von einer Verantwor-
tung des Menschen zu Islam und ‡awhîd sprechen kann, 
ist freilich das Vorhandensein des Verstandes und der 
geistigen Reife; auch wird die Meinung bei den Gelehrten 
vertreten, dass ein Mensch erst dann verantwortlich ist, 
die Wahrheit des Islam anzunehmen, wenn die sachliche 
und korrekte Kenntnis über den Islam tatsächlich zu ihm 
gelangt ist bzw. er zu dieser Kenntnis gelangen kann. 




